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Magdeburger Kriegs- Kinder
horke des Vereins Kinderſchutz

für die Provinz Sachſen.
w ie der Verein Kinderſchutz in ſeinem

letzten Jahresbericht anführt, genüg
ten anfangs in der Kriegszeit für die

Zahl der unbeaufſichtigten Kinder die von den
Kirchengemeinden und Vereinen eingerichteten
Krippen, Bewahranſtalten und Horte, ſowie
einige andere in Magdeburg beſtehende An
ſtalten, darunter der ſchon ſeit 1912 vom Ver
ein Kinderſchutz an der 4. Volksſchule auf Ver
anbaſſung von Herrn Rektor H. Müller ein
gevichtete Hort, um aufſichtsloſe Kinder zu
bewahren, zumal das Wohlfahrtsamt dieſen
Einrichtungen mit Geldunterſtützungen zur
Seite ſtand. Jn dem Maße aber, in dem im
mer mehr Mütter außer dem Hauſe ihrer Ar
beit nachgehen mußten, wurde die Einrichtung
neuer Horke notwendig. Jm Auftrage des
Magiſtrats errichtete der Verein Kinderſchutz
II neue Horte (5 Knaben- und 6 Mädchen
horte), die planmäßig über die Stadt verteilt
ſind; ſie arbeiten derartig, daß die bereits
beſtehenden Anſtalten eine Entlaſtung erſah
ren, ſoweit dies nötig erſcheint.

Um für die Einrichtung der Horte die zah
lernäßigen Grundlägen zu haben, wurden in
allen Klaſſen der Volksſchulen die Hinder feſt
geſtellt, die nachmittags unbeaufſichtigt und
Unbeſchäftigt ſind. Den Müttern dieſer Kinder
wurde durch gedruckte Mitteilungen von der
Einvichtung der Hörte Kenntnis gegeben und
ihnen geraten, ihre Kinder in den Hort zu
ſchicken und für regelmäßigen Beſuch Sorge
zu tragen. Berückſtchtigung fanden zunächſt
Kriegerkinder und vor allein diejenigen, bei
denen nach dem Urteil der Lehrer und Lehre
rinnen eine Unterbringung in dem Hort beſon
ders notwendig erſchien. Die Zahl der Kinder
war für jeden Hort auf 60 feſtgeſetzt, doch ſtieg
ſie bald darauf auf 100 und in einzelnen
Hoörten weit darüber hinaus.

Zur Erledigung der inneren und äußeren
Angelegenheiten der Horte wurde eine Kinder
hortKommiſſton gebildet, deren Vorſitz Herrn
Rektor H. Müller übertragen wurde. Die
Kommiſſion beſorgt die Anſtellung von Leile
vinnen und Helferinnen, die Annahme frei
williger Hilfskräfte, Beſchaffung von Beſchäf
tigungsmitteln aller Art, Abſtellung bon
Uebelſtänden und dergleichen. Drei Damen
dieſer Kommiſſion teilen ſich in die Aufſicht
über die Horte, beſuchen ſie regelmäßig und
erſtatten in den Sitzungen Bericht über ihre
Erfahrungen. Die Bewilligung von Geld
mitteln und die Einrichtung neuer Horte zu
beantragen, liegt einem größeren Ausſchuß

ob, beſtehend aus je einem Dezernenten des
Magiſtraks und der ſtädtiſchen Schulverwal
tüng, dem Direktor des Wohlfahrtsamtes, je
einem Vertreker der Rektorbereinigung und
des Lehrervereins, zwei Mitglieder des Kin
derſchutzvereins und ſämtlichen Rektoren, an
deren Schulen Horte eingerichtet ſind. Von
vornherein wurde das größte Gewicht darauf
gelegt, daß Schule und Hort zuſammenwirken
und W gegenſeitig unterſtützen, da nur auf
dieſe Weiſe eine gedeihliche Arbeit möglich ſt

Die Mütter empfinden die Einrichtung
dieſer Horte als einen Segen. Sie erkennen,
daß ihre Kinder in den Horten gut behütet,
beſchäftigt, erzogen und vor allem den Gefah
ren der Straße entzogen werden. Der Ver
ein Kinderſchutz aber ſetzt in den Horten täg
lich den Kinderſchutz in die Tat um. Denn
das vornehmſte Ziel aller an Kinderſchutz
Beteiligten iſt: die Kinder nicht einleben zu
laſſen in häßlichen und trüben Jrrtum, aus
dem es ſchon oft in der Kindheit kein Zurück
mehr gibt, ſie im Sinne des Geſetzes nicht ſchul
dig werden zu laſſen, ſondern die Schützloſen,
Unbeaufſichtigten vor allem Uebel zu bewah
ren, ſie an die Hand zu nehmen und auf den
rechten Weg zu leiten

Wie nötig das iſt, ſehen wir leider ja noch
oft genug an unſerer Magdeburger Jugend!
Vielleicht hilft dieſer Ausſchnitt aus der viel
ſeitigen Tätigkeit des Vereins Kinderſchuß,
dieſem neue Kinderſreunde mit warmen
Herzen und helfenden Händen Zuzuſühren.
Wer aber nicht ſelbſt helfen kann, mag, wenn
er gefährdete Kinder weiß, dieſe dem Verein
nennen, damit ihnen Schutz und Hilfe

wird. v.Im Erfurker Kriegs-Kinder-
garken.

E r unterſcheidet ſich von Privat Kinder
gärten in mancherlei Weiſe. Seine
Pforten ſind den Kleinen, deren Müt

ter ſchon früh am Tage ihrem Erwerb nach
gehen müſſen, von 6 Uhr morgens an geöffnet,
auch finden ſie ſchon vom 1. Jahre an Auf
nähme. Die Kinder ſind in drei Abteilungen
unkergebracht. Die erſte, zu der die „Ein
jährigen“ gehören, ſteht unter der beſtändigen
Aufſicht von zwei ausgebildeten Säuglings
pflegerinnen, die mit wahrhaft mütterlicher
Liebe die kleinen Zöglinge hegen und pflegen.
Wie oft ſind die kleinen krank, leiden an aller
lei Verdauungsſtörungen, ſind unleidlich und
beanſpruchen die ganze Aufmerkſamkeit der
Pflegerinnen, die ihnen in liebevollſter Weiſe
gewidmet wird. Körperliche Pflege durch
Waſchen und Baden beſonders pflegebedürf
tiger Kinder, Rückſichtnahme auf den Geſund
heitszuſtand bi der Darreichung der Mahl-
zeiten, Gelegenheit zum Schlafen, alles wird
gewährt, ſo daß die Zöglinge des Kindergar
kens die pflegende Mutterhand nicht nur gar
nicht enbehren, ſondern in leider oft recht vie
len Fällen erſt kennen lernen.

Doch nicht nur den Kindern widmet ſich die
Leiterin des Kindergartens, auch die von man
cherlei Nöten und Schwierigkeiten bedrückten
Mütter finden Rat und Hilfe; denn ſo viele
von ihnen hat die Not des Krieges erſt ins
Erwerbsleben hinausgetrieben. Gar manche
Sorge um Kinder und Wirtſchaft, die
der Mann mittrug, teilt jetzt die liebevolle
Leiterin. Wenn einſt einmal alle die Liebe
und nimmermüde Treue jener Frauen und
Mädchen, die das ſchwere, verantwortungsvolle
Amt der Kinderwohlfahrtspflege ſich zur
Lebensaufgabe gemacht haben, in weiteren
Hreiſen bekannt wird, dann werden die heim
gekehrten Krieger ſich dankbar dieſer tapferen
Kameraden freuen, die für Weib und Kind
ſo treu auf der Wacht geſtanden haben

In der zweiten und dritten Abteilung des
Kriegskindergartens werden die Zwei bis
Neunfährigen unterhalten, belehrt und veſchäſ
tigt unter der Mitarbeit von ſechs Kindergärt
nerinnen und Seminariſtinnen, die ſich prak
tiſch für ihre Tätigkeit als Hortnerinnen aus
bilden. Man muß einmal kurze Zeit in den
drei Abteilungen geweilt und den Verkehr den
Leiterin und ihrer Lehrerinnen mit den ſo ver
ſchiedenartigen Zöglingen beobachtet haben,
um zu wiſſen, welch ein Segen die Volkskinder
gärten in der gegenwärtigen Zeit ſind.

M. Beckert.
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Die Frau und der Krieg

El iüllIi II all h ln n n I n h n h
Erfurt.

Die ſtäd tiſche Altkleiderſtelle, Futter
ſtraße 15, macht darauf aufmerkſam, daß bei un
entgeltlicher Abgabe von Wäſche und Kleidungs
ſtücken, ſowie Schuhwaren in einem Schätzungs
werte von mindeſtens 5 Mark eine amtliche Ehren
ürkunde ausgeſtellt wird, als ein Erinnerungs
zeichen an unſere große harte Zeit.

Halle.

Der Miniſter des Jnnern weiſtwiederholt darauf hin, daß beim Königlichen
Kriegsiminiſterium fortgeſetzt Geſuche um Bewilli
ging von Unterſtützungen an Familien in den

ienſt eingetretener Mannſchaften und um Ge
währung von Miets und Wochenbeihilfen ein
gehen. Hierdurch erleidet die Behandlung der
Geſuche, bei der Beſchleunigung geboten iſt, eine
unerwünſchte Verzögerung, weil das Kriegsmini
ſterium, als nicht zuſtändig, alle ſolche Geſuche an
die Zivilverwalkungsbehörde abgibt. Deshalb liegt
es im Intereſſe der Kriegerfamilien, daß ſie ſich
mit ihren Anträgen nur an die zuſtändige Ver
waltungsſtelle wenden. Der Magiſtrat macht dar
auf aufmerkſam, daß im Stadtkreiſe Halle Ankräge

auf e und r le un die zuſtändigen Armenpfleger, ſolche auf Wochenbeihilfen
die Krankenkaſſen und, ſoweit ſolche nicht in Frage
kommen, die Kriegsunterſtützungskommiſſion an
gehen. Das Bureau der Armenverwaltung gibt in
allen Fällen bereitwilligſt Auskunft.

Magdeburg.

Die Wöchnerinnenfürſorge des Wohl
fahrtsamtes, jetzt Stephansbrücke 39, 1 Treppe,
iſt wochentagts von 828 bis 328 Uhr geöffnet:
Kriegerfrauen, bedürftige Nicht-Kriegerfrauen und
ledige Wöchnerinnen erhalten Beratung und Beians Es iſt dringend erwünſcht, daß die An
meldungen 6 bis 8 Wochen vor der Entbindung
erfolgen.

Der Poſtverkehr zwiſchen unſeren Kriegs
gefangenen in Feindesland und ihren Angehöri
gen in Deutſchland wird vielfach durch Rote Kreuz
Vereine, Hilfen für kriegsgeſangene Deutſche und
ähnliche Stellen vermittelt. Beſonders im Verkehr
mit Rußland üben dieſe Stellen durch Prüfen und
Ueberſetzen der Aufſchrift der Sendungen eine
ſegensreiche Tätigkeit aus. Mehrkoſten an Porto
entſtehen durch die Jnanſpruchnahme der Ver
mittelungsſtellen nicht; die Poſtverwaltung ſieht
über ſolche Stellen See e anGefangene und von Gefangenen auf dem ganzen
Wege vom e bis zum Empfänger als porto
freie Kriegsgefangenenſendungen an. Dies iſt auch
dann der Fall, wenn Briefſendungen vom Abſen
der an die Vermittlungsſtelle oder von dieſer an
den Empfänger unter beſonderem Umſchlag ver
ſandt werden. Der nen muß aber offen
ſein und darf nur die Gefangenenbriefſendung,
ſontſt keine Mitteilung enthalten

h ln ln



Arme Liane! rieb Courtſis-
Liane Reinold uümarmte den Eintreten

den und ſah ihn mit töchterlicher Zärtlich-
keit an.

„Onkel Joachim lieber Onkel Jogachim.
Endlich kommſt du wieder einmal nach Hauſe
zu deiner Liane! Wie lange bliebſt du dies
mal wieder fern?“

Onkel Joachim ſah zärtlich auf ſie herab
und nahm ſie feſt in ſeine Arme.

„Meine liebe kleine Liatte, hatteſt du Sehn
ſucht nach mir?“

Frau Doktor Bartels hatte dieſe Begrü-
ßung mit einem ſeltſam hämiſchen Lächeln
angeſehen und ging nun aus dem Zimmer.

Liane ſah mit feuchten Augen zu dem On
kel auf.

„Diesmal iſt mir die Trennung von dir
noch ſchwerer und ſchmerzlicher geweſen als
ſonſt. Wie froh bin ich, daß ich dich wieder
habe. Du biſt doch der liebſte Menſch, den
ich habe der einzige, der zu mir gehört
und der mich lieb hat. Du biſt mir doch
teuer wie ein Vater Jch hätte meinen
rechten Vater nicht mehr lieben können als
dich, wenn ich ihn gekannt hätte und er noch
am Leben wäre.“

Eine tiefe Bewegung zuckte in dem edel
gebildeten, vornehmen Geſicht des etwa fünf
zigjährigen Herrn. Er machte einen ſehr
ariſtokratiſchen Eindruck. Seine Geſtalt war
noch jugendlich ſchlank, das volle dunkle Haar
nür an den Schläfen leicht angegraut. Das
glattraſierte Geſicht und die lebhaft ſtrah
lenden Augen ließen ihn jünger erſcheinen als
er war, zumal ſeine Bewegungen raſch und
elaſtiſch waren.

„Es beglückt mich, Liane, daß du mich
wie einen Vater liebſt. Laß mich immer
in deinem Herzen die Stelle eines ſolchen
einnehmen. Jch liebe dich auch, wie nur
ein Vater ſein Kind lieben kann.“

Liane führte ihn im reizenden Eifer zu
einem Lehnſtuhl am Fenſter Er mußte ſich
niederlaſſen, und ſie ſetzte ſich auf die Arm-
lehne und umfaßte ſeine Schulter.

„Wie lange bleibſt du diesmal zu Hans,
Onkel Joachim? Wieder nur wenige Tage?“

Es zuckte in ſeinen Augen ein unſicherer
Schein.

„Zehn Tage kann ich bleiben, Kind, dann
rufen mich meine Geſchäfte wieder fort.“

„Ach, die böſen Geſchäfte! Zehn Tage nur?
Die werden ſo ſchnell vergehen. Und dann
bin ich wieder lange allein. Ein volles Vier
teljahr warſt du wieder fort, ſeit Anfang
Februar. Jch muß deinen Geſchäften gram
ſſein, da ſie dich mir ſo viel, ſo ſehr viel ent
ziehen.“

Er drückte ihre ſchlanken ſchönen Hände
an ſeine Wangen und ſchloß die Augen, als
müſſe er die lieben Worte der weichen jungen
Stimme in ſich hineintrinken und ſie in ſich
ausklingen laſſen.

Dann richtete er ſich auf und zwang ſich
zu einem leichten, lachenden Tone.

„Zanke nicht auf die Geſchäfte, Kind! War
es denn ſo ſchlimm allein? Hat dich Frau
Doktor Bartels nicht gut unterhalten, ſo daß
dich die Langeweile geplagt hat?“

Liane ſah vor ſich hin und ſeufzte leiſe.
„Langeweile kenne ich nicht, Onkel Jo

achim, obwohl mir ein rechter Lebenszweck
fehlt. Jch ſchaffe mir Betätigung. Zu mei
nem Vergnügen überſetze ich meine Lieb
lingsbücher in fremde Sprachen, die mir
geläufig ſind. Weißt du, wenn ich erſt mehr
Uebung habe, möchte ich mich ganz ernſthaft
mit Ueberſetzungen befaſſen, es macht mir
Freude Dann habe ich doch auch Theater
und Konzerke, Spaziergänge und mich
ſelbſt. Ja ich bin mir gar nicht die un
intereſſanteſte Geſellſchaft und kann mir viel

nene e en

Unterhaltendes erzählen. Lieber bin ich mit
mir allein das muß ich dir offen ſagen

als mit Frau Doktor zuſammen. Ich
muß dir einmal geſtehen, daß ſie mir mit
jedem Tage unausſtehlicher wird.

Die letzten Worte ſtieß ſie mit großer Hef
tigkeit hervor.

Betroffen ſah er zu ihr auf.
„Du mägſt ſie nicht? Iſt ſie nicht nett

und freundlich zu dir?“
Liane zog die Schultern wie im Froſt zu

ſammen und ſtrich ſich über die Stirn.
„Jch habe mich zwingen wollen, Sympathie

für ſie zu empfinden und wollte dir keine
Sorgen machen aber ich habe ſie von
Anfang an nicht recht leiden mögen. Sie
war gewiß ſehr freundlich, zu freundlich im
Anfang. Aber dieſe Freundlichkeit ſchien
mir nicht echt, und ſie hatte ſo eine aufdring-
lich vertrauliche Art, die mir widerſtrebte.
Seit deinem letzten Hierſein aber hat ſie mir
gegenüber ein ſehr ſonderbares Weſen zur
Schau getragen. In ihrer Art liegt jetzt
immer etwas, das mich quält und beunru-
higt. Sie führt oft ſo ſeltſame Reden, macht
häßliche frivole Scherze, die ich nur halb ver
ſtehe, und wenn ich ſie bitte, das zu unter
laſſen, dann ſpricht ſie, ich ſoll mich nicht ſo
prüde aufſpielen, das glaube mir doch kein
Menſch. Jch kann dir ihre Art nicht anders
bezeichnen als unverſchämt vertraulich und
frivol. Jedenfalls verletzt ſie mich damit
und ich habe das peinvolle Gefühl, daß mich
der Umgang mit dieſer Frau vor mir ſelbſt
erniedrigt, ohne daß ich recht weiß, warum.“

Erregt und beſorgt ſah er in ihr ſchönes,
liebes Geſicht.

„Du erſchreckſt mich, Kind!“
Sie ſtreichelte ſeine Hand
„Das habe ich gewußt deshalb habe ich

dir auch bisher verſchwiegen, was mich
quälte.“

Er zog ſeine Stirn wie im Schmerz zu
ſammen. Eine kleine dreieckige Falte er
ſchien zwiſchen den Augen

„Jch kenne ja freilich Frau Doktor nicht
ſehr genau. Sie wurde mir aber einpfohlen
als tüchtige Hausdame, und ich glaubte, du
fühlſt dich unter ihrem Schutze ſehr wohl.
Nie habe ich dir dies peinvolle Unbehagen
angemerkt.“

Sie ſchmiegte ihre Wange an die ſeine.
„Wenn du da biſt, Onkel Jogachim, dann

vergeſſe ich alles Unbehagen. Und wie ge
ſagt, ſie iſt erſt ſeit deinem letzten Hierſein ſo
unangenehm verändert

„Du hätteſt mir das alles ſchreiben kön
nen.“

„Das wollte ich nicht es hätte dich nur
beunruhigt, ohne daß du mir hätteſt helfen
können. Und außerdem Frau Doktor
kontrolliert meine Briefe ich bin neulich
dazugekommen, wie ſie ein Schreiben von mir
an dich, das ich auf meinem Schreibtiſch hatte
liegen laäſſen, halb geöffnet hatte. Sie
glaubte, ich ſei ausgegangen und erſchrak,
als ich plötzlich neben ihr ſtand und ihr den
Brief entrüſtet aus den Händen nahm. Als
ich ihr zornig ſagte, daß ich mir das ver
bitte, lachte ſie nur höhniſch und ſagte unver
ſchämt: Als Jhre Beſchützerin muß ich doch
e e an wen Sie Liebesbriefe ſchrei
hen!““

„Unverſchämt!“ ſtieß Graf Joachim Raſte
nau hervor.

„Es war natürlich nur eine Ausrede,
Onkel Joachim, denn der Brief trug deine,
ihr wohlbekannte Adreſſe wie gewöhnlich
ſollte der Brief an deinen Berliner Bankier
gehen, der dir die Briefe ſtets nachſchickt,
weil er immer weiß, wo du dich gerade be

e

findeſt auf deinen Reiſen. Alſo jedenfalls
hatte ſie nicht den Schein eines Rechtes, an
zunehmen, daß es ein Liebesbrief ſei. An wen
ſoll ich auch Liebesbriefe ſchreiben? Sie weiß

doch, daß ich keinen jungen Herrn kenne
Und ſeit dieſer Zeit iſt ſie mir direkt verächt
lich geworden. Jch mag ſie nicht mehr um
mich haben. Und ſie merkt das und ſchlägt zu
weilen einen gehäſſigen, drohenden Ton an
der mir allerdings noch lieber iſt als ihre
frivolen Vertraulichkeiten.“

Graf Raſtenau ſprang auf und ging einige
Male erregt im Zimmer auf und ab.

Sie ſah ihm unruhig nach.
„Hätte ich es dir nicht ſagen ſollen, Onkel

Joachim?“
Er trat zu ihr und ſtreichelte weich und

lind über ihr goldig ſchimmerndes Haar
„Daß du nicht Vater und Mutter haſt, mein

armes Kind!“ brach es in ſchmerzlicher Er
regung über ſeine Lippen und Leine Augen
ſahen gramvoll auf ſie nieder.

Sie ſchmiegte ſich an ihn.
„Jch hab ja dich, Onkel Joachim.“
„Aber ich muß dich ſo viel allein laſſen
kann meine Hände nicht immer über dich

halten, wie ich möchte. Deshalb ließ ich dich
ſo lange in der Penſion. Dort wußte ich dich
gut aufgehoben inmitten fröhlicher Gefähr
tinnen.“

Liane lächelte.
„Einmal mußte ich aber doch das Penſio

nat verlaſſen, Onkel Joachim. Jch war
doch beinahe zwanzig Jahre alt, als ich es
vor Jahresfriſt verließ und endlich zu dir
kommen durfte.“

„Ja, ja ich verſtand ja auch dein
Sehnen, hinauszukommen in die Welt.“

„Nur nach dir ſehnte ich mich,“ ſagte ſie,
ihn liebevoll anſehend.

Er drückte ihr Köpfchen an ſich.
„Mein Liebling! Leider haſt du auch jetzt

nicht viel von mir. Und was du mir über
Frau Doktor ſagſt, beunruhigt mich ſehr.“

„Das wußte ich, deshalb ſchwieg ich ſo
lange. Du biſt ja beſorgt um mich wie ein
Vater. Am liebſten hätte ich dir gar nichts
geſagt, aber heute drängte es ſich faſt gegen
meinen Willen über meine Lippen.“

„Gottlob! Dieſe Frau ſcheint mir nicht
einwandfrei als Beſchützerin einer jungen
Dame, mag ſie auch als Hausdame, wie mir
gerühint wurde, Tüchtiges leiſten. Was du
mir geſagt haſt, beſtimmt mich, ſie zu ent
laſſen. Wir werden einen beſſeren Erſatz
für ſie finden. Jch werde jetzt keine Ruhe
mehr haben, wenn ich dich mit ihr allein
weiß.

Liane atmete auf.
„Es iſt mir lieb, daß du ſie entlaſſen wirſt.

Dann brauche ich doch ihre häßlichen Re
den nicht mehr anzuhören.“

„Was ſind das für Reden, Liane?“
Sie zögerte und ſah unſchlüſſig vor ſich hin
„Wiederholen kann ich ſie dir nicht, es

ſind meiſt nur Andeutungen, die ich nicht ver
ſtehe, die aber alle einen frivolen Beige
ſchimnack haben, der mir die Röte ins Geſicht
treibt. Wenn ich ſie erſuche, ſolche Reden
zu unterlaſſen, lächt ſie höhniſch und ſagt,
ich ſolle mich doch nicht ſo zimperlich auf
ſpielen, das ſei doch nur Heuchelei und
Verſtellung.“

Er zog ſie an ſich, als müſſe er ſie vor dro
henden Gefahren beſchützen, und ſeine Stirn
rötete ſich, während ſeine Augen zornig
blitten.

„Jch werde ihr in dieſen Tagen ſagen,
daß ich ſie entlaſſe. Und ſofort will ich Schritte
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um ſeine Gunſt zu bemühen.

ich geſtört haben ſollte

Arme Ligane
tun eine andre Dame zu engagieren Dies
mal will ich vorſichtiger ſein.“

Mit großer Jnnigkeit umfaßte ſie ihn.
„Ach, nun iſt mir ein Stein vom Herzen,

das kannſt du mir glauben.“
Er küßte ſie zärklich.
So ſtanden ſie innig umſchlungen, als ſich

leiſe die Tür öffnete und Frau Doktor Bar
tels eintrat. Sie war eine große, ſtattliche
Dame mit auffallend ſchleichenden Bewegun-
gen und kalten, etwas vorſtehenden Augetit,
in denen es zuweilen, wenn ſie ſich unbe
obachtet glaubte, falſch und hinterliſtig auf
zuckte. Um ihren Mund, der volle, dicke
Lippen hatte, lag ein Ausdruck, der verriet,
daß ſie niedriger Empfindungen fähig war.
Das alles verbarg ſie aber meiſt unter einer
öligen Würde, die auf Menſchen die ſie nicht
näher kannten, echt wirkte. Sie wurde bei
ihrem Eintritt nicht gleich bemerkt und ſah
wieder mit einem häßlichen Lächeln auf die
beiden Menſchen. Dann räuſperte ſie ſich
vernehmlich.

Liane fuhr erſchrocken aus Onkel Joachims
Armen auf, weil ſie ihren Eintritt nicht be
merkt hatte und ſich mit ihm allein glaubte.
Dies Erſchrecken deutete ſich Frau Doktor
Bartels auf ihre Art.

„Verzeihung, wenn ich ſtöre,“ ſagte ſie
mit ihrer ölig würdevollen Art, „ich wollte
nur fragen, ob ich das Mittageſſen anrichten
laſſen darf.“

Graf Raſtenau wandte ſich nach ihr um,
und heute fiel es ihm auf, daß in ihrem Ge
ſicht etwas Falſches, Lauerndes lag

„Bitte, laſſen Sie anrichten,“ ſagte er mit
der ruhigen Vornehmheit ſeines Weſens.

Liane ſah mit einem unbehaglichen Ge
ühl, daß Frau Doktor ihr hinter dem Rücken
nkel Joachims einen höhniſch verächtlichen

Blick zuwarf.
„Nun, Fräulein Liane, jetzt ſind Sie wohl

wieder beſſerer Laune, da der Herr Onkel
wieder heimgekehrt iſt?“ fragte ſie mit einem
ſeltſamen Ausdrüuck. Und ohne eine Antwort
abzuwarten, wandte ſie ſich dem Grafen zu
und fuhr fort: „Fräulein Liane hat Sie ſehn
ſuchtsvoll erwartet, Herr Graf. Es iſt rüh
rend, wie ſie an Jhnen hängt.“

Graf Raſtenau war gegen dieſe Frau miß
trauiſch geworden und ſah ſie durchdringend
an. Als ſie die erſte Zeit ihre Stellung be
kleidet hatte, war ſie ihm gegenüber äußerſt
liebenswürdig, faſt etwas gufdringlich ge
weſen. Es hatte ihm faſt den Eindruck ge
macht, als ſei ſie nicht abgeneigt gewefen, ſich

Und das war
wirklich ſo geweſen. Sie hatte die leiſe Hoff
nung gehegt, er würde ſie eines Tages viel
leicht zur Gräfin Raſtenau machen. Für
unmöglich hatte ſie es nicht gehalten, daß
der fünfzigjährige Junggeſelle ſich von ihr
zum heiligen Eheſtand bekehren laſſe. Ver
mögend ſchien er auch zu ſein, oder ſeine Ge
ſchäfte, die ihn ſo viel vom Hauſe wegführ-
ten, brachten ihm viel ein. Alſo jedenfalls
hielt es Frau Doktor Bartels für lohnend,
ſich um ſeine Gunſt zu bewerben. Aber dann
mochte ſie wohl plötzlich eingeſehen haben,
daß ihre Bemühungen vergeblich waren
Während ſeiner letzten Anweſenheit im Fe
bruar hatte ſie mit einem Male ihr Beneh
men ihm gegenüber geändert. Die neckiſche
Liebenswürdigkeit, mit der ſie ſich jugend

lich aufſpielen wollte, wich der öligen Würde
und einer kühlen Zurückhaltung. Und genau
von demſelben Zeitpunkt an legte ſie Liane
gegenüber ein feindliches und doch unange
nehm vertrauliches Weſen an den Tag.

„Das weiß ich, Frau Doktor, und es be
ruht auf Gegenſeitigkeit. Alſo bitte, laſſen

Sie anrichten,“ ſagte der Graf reſerviert.
„Gewiß, ich bitte um Entſchuldigung, wenn

erwiderte ſie mit
einem lauernden Blick.

„Sie haben nicht geſtört,“ antwortete er.

Liane wandte ſich, gequält von dem lau
ernden Blick dieſer Frau, ab, dem Fenſter
zu. Frau Doktor verließ mit ihren ſchleichen
den Bewegungen, die ſo ſehr im Widerſpruch
ſtanden mit ihrer großen, kräftigen Geſtalt,
das Zimmer.

Graf Raſtenau wandte ſich ſeiner Pflege
tochter Liane wieder zu. Er war nicht ihr
Onkel, ſondern wurde nur von Kind auf ſo
von ihr genannt. Er faßte ihre Hand.

„Dieſe Frau Doktor iſt wirklich keine ſehr
angenehme Perſönlichkeit. So lange ich
glaubte, ſie ſei dir ein Schutz und Hort, habe
ich mich bemüht, ſie ſympathiſch zu finden.
Heute mißlang mir das vollſtändig. Aber
nun ſei nicht mehr verſtimmt, Liane. Es
war ein Mißgriff von mir, ſie zu engagieren
Den muß ich wieder gut machen. Sie wird
entlaſſen und du bekommſt eine andere Eh
rendame. Die Stimmung wollen wir uns
dadurch nicht trüben laſſen, ſondern die we
nigen Tage, die ich bei dir ſein kann, recht
von Herzen genießen

Liaäne ſchob mit aufleuchtenden Augen
und im kindlichen Vertrauen ihre Hand un
ter ſeinen Arm

„Ja, das wollen wir, Onkel Jogachim, Ver
zeih, wenn ich mich ein wenig verſtimmen
ließ. Es war köricht von mir. Keine Minute
deiner Anweſenheit will ich mir trüben
laſſen.

Sie ließen ſich plaudernd an einem kleinen
Tiſchchen in dem um eine Stufe erhöhten
Erkerausbau nieder. Das Zimmer, in dem
ſie ſich befanden, war das Wohnzimmmer
und, wie die ganze Wohnung, mit behag-
licher Eleganz ausgeſtattet.

Dieſe Wohnung befand ſich in einem weſt
lichen Vorort Berlins in einem herrſchaſt
lichen, mit allem Komfort ausgeſtatteten
Mietshauſe. Sie beſtand aus ſechs Zimmern
mit Zubehör. Von dieſen Zimmern hatte
Graf Joachim Raſtenau das kleinſte für ſich
als Schlafzimmer reſerviert, weil er, wie er
meinte, doch nur wenig zu Hauſe war. Ein
zweites Zimmer war für Frau Doktor Bar
tels beſtimmt. Dann folgte ein Speiſezim
mer, ein hübſcher kleiner Salon und das
Wohnzimmer. Neben dieſem befand ſich Li
anes Schlaf- und Ankleidezimmer, ein rei
zender Raum, ganz in Weiß und Hellblau
gehalten, voll Duft und Helligkeit. Es paßte
ſo recht als Rahmen für ihre blonde, lichte
Schönheit und war entſchieden von allen
Räumen am koſtbarſten ausgeſtattet.

Als Liane vor Jahresfriſt aus der Penſion
kam und von Onkel Joachim in dieſe Räume
geführt wurde, hatte ſie ſich entzückt umgeſe
hen und ſich nur darüber beſchwert, daß er
ſelbſt mit dem kleinſten Raum vorlieb ge
nommen hatte.

„Das ſollteſt du nicht, Onkel Joachim, für
mich hätte doch auch dies kleine Zimmerchen
genügt,“ hatte ſie geſagt.

Aber er hatte lächelnd den Kopf geſchüttelt.
„Du weißt doch, Kind, daß ich die meiſte

Zeit auf Reiſen bin und immer nur wenige
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Zwei Bilder
Von Ernſt Seiffert,

Auf meinem Schreibtiſch ſteht
Links der Mutter Bild,
Rechts das Bild der Liebſten,
Will ich dieſe ſehn, ſo muß ich
Meinen Blick von jener wenden
Oh, ihr Menſchen, gebt ein Bild mir,
Das die Züge meiner Mutter
Und die Züge meiner Liebſten
Wunderſam in Eines bvindet!

h 000000000000

Tage zu Hauſe verweile. Da genügt mir
dies kleine Zimmer. Dieſe Wohnung iſt in
der Hauptſache dein Reich und es ſoll mich
freüen, wenn ſie dir gefällt.“

So war es geblieben, wie er es beſtimmt
hatte.

Welcher Art die Geſchäfte waren, die
Onkel Joachim faſt immer von ihr entfernt
hielten, ahnte Liane nicht. Wenn ſie ein
mal darauf zu ſprechen kommen wollte
wußte er geſchickt auszuweichen. Sie dachte
auch nicht viel darüber nach, und bedauerte
nur immer, daß ſie ihn ſo wenig ſah. Sie
liebte und verehrte ihn wie ein Kind nur
den beſten, treueſten Vater lieben konnte.
Und ſie war ihm von ganzem Herzen dank
bar, weil ſie wußte, daß ihr alles Gute nur
von ihm kam.

Er hatte ihr erzählt, daß ihr Vater einſt
ſein Regimentskamerad und beſter Freund
geweſen. Sie hatte ihren Vater nie gekannt,
güch ihre Mutter nicht. Dieſe war bald nach
dem Vater geſtorben, als Liane kaum ein
Jahr zählte. Sie hatte nichts von Schmer
zen gefühlt, als ihre Eltern ſtarben, weil ſie
eben e zu jung geweſen.

Aber Onkel Joachim war immer in ihrem
Leben geweſen wie ein treuer Schutzgeiſt.

Er hatte ihr erzählt, daß er ſie vom
Totenbett der Mutter auf ſeinen Armen
fortgetragen hatte. Er hatte ſie, als die
Mutter beerdigt war, ſelbſt nach der Schweiz
gebracht zu einer Tante ihrer Mutter, die
eine Schweizerin geweſen war.

Und bei Tante Lott war ſie in einem
freundlichen kleinen Hauſe in einem kleinen
Städtchen geblieben, bis zu ihrem zwölften
Jahre. Da war Tante Lott geſtorben.

Ihre erſten Erinnerungen zeigten Liane
immer dies freundliche Häuschen, das alte
liebe Faltengeſicht Tante Lotts, und eine
elegante, vornehme Erſcheinung Onkel
Joachim.

Er war jedes Jahr einige Male zu Beſuch
gekommen in Tante Lotts kleines Haus, das
in der gigantiſchen Alpenwelt noch viel klei
nen erſchienen war. Und immer waren es für
Liane köſtliche Feſttage geweſen, wenn er kam.

Er hatte ſie dann kaum von ſeiner Seite
gelaſſen, hatte ſich von ihr alles aus ihrem
friedlichen Kinderleben erzählen laſſen und
ſeine Augen hatten voll Liebe und Güte in
die ihren geleuchtet. Er hatte ihr herrliche
Spielſachen geſchenkt und ihr jeden Wunſch
von den Augen abgeleſen. Dann hatte wohl
Tante Lott ein wenig geſcholten.

„Sie verwöhnen das Kind, lieber Graf, es
ſehnt ſich dann die ganze Zeit nach Jhnen und
zählt die Tage, bis Sie wiederkommen,“
hatte ſie einmal geſagt.

Und darauf hatte Onkel Jogachim erwidert
„Dieſe Gewißheit iſt ja mein einziger

Troſt, Tante Lott, da ich Liane nicht bei mir
haben darf.“

„Warum nimmſt du mich nicht mit dir,
Onkel Joachim?“ hatte Liane gefragt.

Da hatte er ſie traurig angeſehen
„Weil ich keine Heimat für dich habe, mein

kleiner Liebling.“
„Ei, willſt du deine alte Tante Lott allein

laſſen, Liane? Ich hab doch gemeint, du haſt
mich auch ein wenig lieb Nun will das Madli
nichts von ihrer Tante Lott wiſſen,“ hatte
die alte Dame ſcheinbar gekränkt geſcholten.

Liane hatte ſie umarmt.
„Doch, Tante Lott, ich hab dich auch lieb.

Und Onkel Joachim müßte uns beide mit
ſich nehmen.“

„Ach, du dummes kleines Mädli, der Onkel
Joachim reiſt immer in der Welt herum
mal hier, mal da. Was vll er da wohl mit
uns zwei Fraäuensleut anfangen

Nach dieſen Worten hatte Onkel Joachim
Tante Lotts Hand gedrückt.

„Gute Tante Lott Dank für die Hilfe,“
hakte er geſagt.

Fortſetzung folgt.
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über dem eleganten, heiter belebten Strand
bild, das ſich hier an dieſem Tummelplatz
des internationalen Lebensgenuſſes Tag für
Tag während der kurzen Saiſon den Augen
des Beſchauers bot. Die raffinierteſten
Pariſer Toiletten wurden hier von ſchönen
Frauen der Geſellſchaft und der Halbwelt
gezeigt, und die männlichen Nichtstuer aus
aller Herren Länder ſchienen ſich an dieſem

Ort zuſammengefunden zu haben, um die
aufgeputzten Damen zu bewundern.

Das Meer ja das Meer war auch da!
Seine Wogen ſchlugen bald in läſſiger Ruhe
an den Skrand, bald war das Wellenſpiel
ſtärker, aufgeregter, und zuweilen, da kanz
ten weiße Schaumkronen auf den grünen
Waſſermaſſen, Und dieſe hoben ſich höher und
immer höher. Sie braändeten und toſten
und ſchäumten, als ob der Meeresgott, voll
Empörung über das frivole oberflächliche
Treiben der Menſchen, ihnen ſeine Wut zei
gen wollte.

Aber die Badegäſte ſtörte das nicht. Sie
hatten ſoviel Abwechſlung in den Konzert
und Spielſälen des mit glanzvollſter Pracht
ausgeſtatteten Kaſinos und in den zahlreichen
eleganten Hotels, in den von heiterer Müſit
erfüllten Kaſfees, die ſich dicht nebeneinander
am Strand hinzöogen, daß das Meer mit
einen geheimnisvollen, ewig wechſelnden
Schönheiten ihnen ziemlich gleichgültig war.

Zu den meiſt bewünderten Schönhetten in
Dkende gehörte in dieſem Jähr unſtreitig
Sidonie Unger, die „ſchöne, blonde
Deutſche wie die ſehr international und
ſehr gemiſcht zuſammengeſetzte Geſellſchaft ſte
nännte. Beſonders auffallend machte ihr
ein ungariſcher Graf den Hof, und man
munkelte, daß er ihr ſicher ſchon längſt einen
Heiratsantrag gemacht, wenn ſie nicht ver
lobt ſei. Jhr Verlobter, ſo hieß es, ſei ein
Verwandter, ein Baron. Zwar die Herren

laubten alle nicht recht an dieſe Verlobung.
ie ſagten, Fräulein Unger gebe das nur

vor, um noch einen Reiz, den der Unerreich
barkeit, mehr zu haben. Nach ihrer Anſicht
war es ausgeſchloſſen, daß ein Mann eine ſo
ſchöne Braut allein wochenlang in dem ſo
gefährlichen Oſtende weilen ließe.

„Was wollen Sie,“ ſagte ein zierlicher
Franzoſe mit feurigen dunklen Augen und
ehr oberflächlichen Grundſätzen zu ſeineme dem italieniſchen Grafen. „Dieſe
Deutſchen ſind ſo kalt, ſie wiſſen eigentlich
ar nicht, was Liebe iſt. Ich glaube, auch

Sidonie iſt doch eine fiſchblütige Natur.“

Der Italiener machte darauf eine ſpöttiſche
Bemerküng, die ſeinen Freund anſcheinend
ſehr amüſierte.
„Ah,“ rief er plötzlich, „da geht ſie übri

Hens gerade mit der Mama vorbei. Wirk
lich, eine ſüperbe Erſcheinung, das muß man
ihr laſſen. Solche herrlich gewachſene
Frauengeſtalten kann man in Frankreich
ſuchen,“ fügte er mit einem bedauernden
Seufger hinzu

Die Damen hatten den ſehr höflichen
Gruß der beiden Herren, die im ſelben Hotel
wie ſie wohnten, hochmütig beantwortet.
Sidonie ſah nicht beſonders zufrieden aus.

„Du haſt den Grafen heute wieder zum
Tee geladen?“ fragte ſie die Mutter.

Frau Kommerzienrat ankwortete: „Ja,
liebe Sidonie, aber ich konnte auch gar
nicht anders. Er war von ſolch bezaubern
der Liebenswürdigkeit und ließ ſo deutlich
durchblicken, wie viel ihm an unſerer Ge
ſellſchaft Iag, daß ich ihn, falls ich nicht
unhöflich erſcheinen wollte, unbedingt auf
fordern mußte. Er hatte übrigens die Ab
ſicht, zu warten, bis du vom Baden zurück
kämſt, doch da geſellte ſich der ſpaniſche
Marquis Vibao, mit dem er anſcheinend be
freundet iſt, zu ihm, und die beiden Herren
verabſchiedeten ſich dann bald darauf.

Sidonie ſeufzte
„Allen dieſen Beläſtigungen wäre man nicht

gausgeſetzt,“ ſagte ſie Unmütig, „wenn Kon
rad nicht ſo eigenſinnig wäre, und etwas
mehr Rückſicht nähme. Aber ihm iſt Phill
burg das Wichtigſte, dagegen muß ich zurück
ſtehen. Und dann ſind ihm Luxusbäder ein
Greuel. Ja, was denkt er ſich eigentliche
Glaubt er vielleicht, ich werde ſpäter, wenn
ich erſt Freifrau von Phillbhurg bin, die
Sommermongte in einem einſamen Winkel
an der Oſt oder Nordſee verbringen? Nein,
ich habe keine Luſt, meine Schönheit zu ver
ſtecken ich brauche Bewunderung und
Huldigungen.“

Die Frau Kommerzienrat nickte zu
ſtimmend.

„Du haſt vollkommen recht, Sidonie
Weißt du, mir ſind in der letzten Zeit manch
mal Bedenken aufgeſtiegen, ob dein Leben
an der Seite Konrads wirklich ſo beneidens
wert ſein wird, beſonders wo dein Erbe doch
bedeutend geringer ſein wird, als wir zuerſt
mit Recht annehmen konnten. Wenn ich
mir dagegen vorſtelle, wie es hätte werden
können

„Was willſt du damit ſagen?“ unterbrach
ſie die Tochter haſtig.

Original Roman
von Nanna Forster

„Nun, ich ſtelle mir im Geiſt deine Zukunft
als Gräfin vor, über Reichtümer herrſchend,
einen Gatten dir zur Seite, der ſtets bereit
iſt, jeden, auch den kapriziöſeſten deiner
Wünſche zu erfüllen. Und dann das Leben

im Winter in Wien, eine der gefeiertſten
vielleicht die gefeiertſte Erſcheinung bel
Hofe, an der Riviera, in Rom, in Aeghpten,
im Sommer auf einer der großen Beſitzun
gen in Ungarn oder in einem eleganten
Badeort, das alles könnteſt du nun häben!“

Sidonie ſah das von einer begeiſterten
Phantaſie erſchaute Zukunftsbild, das ihr die
Mutter ſo beredt ſchilderte, ordentlich leben
dig vor ſich. O ja, das hätte ſie locken
können. Dazu kam, daß Graf Apponczi ein
ſchöner Mann war von jenem bald weichen,
bald brutalen Typ, der gerade durch ſeine
ſeltſame Miſchung den Frauen ſo leicht ge
fährlich wird. Jhre Leidenſchaft für Kon
rad von Phillburg hatte ſich ohnedies in der
letzten Zeit etwas abgekühlt. Vielleicht weil
ſie das früher ſo erſehnte Ziel nun ſo gut
wie erreicht hatte, jedenfalls der Erfüllung
ihrer heißen Wünſche in abſehbarer Zeit
ſicher war, vielleicht aber auch, weil ſie
merkte und fühlte, wie gering doch ihre
Macht über ihn war. Auf alle ihre Briefe
von Skodsburg aus, in denen ſie ihn ſehn
ſuchtsvoll bat, doch zu kommen, und dann,
wenigſtens ein paar Wochen in Oſtende mit
ihr zu verbringen, hatte er zwar ſehr höflich,
doch unerbittlich mit „Nein“ geantwortoet.

Sie kam ſo allmählich zu der Aeberzeu
gung, daß ihre Hoffnungen, er werde ſich
ihr ſchon nach kurzer Zeit in Liebe zuneigen,
wohl lange Zeit unerfüllt bleiben könnten
Und wer weiß, ob ſie ſich überhaupt je er
füllen würden! Doch dem nur äußerlich
kühlen, innerlich von heißer Leidenſchaft er
füllten Weibe graute vor der Ausſicht, in
unerfüllter Sehnſucht neben einem geliebten
Manne dahinleben zu müſſen. Manchmal
war ihr zumute, als ob ihre Liebe ſich dann
in Haß umwandeln müſſe. Und da ſah ſie
nun täglich hier einen Mann, deſſen dunkle
Augen in verzehrender Liebe und Bewunde
rung aufglühten, wenn ſie auf ihrem Geſicht
ruhten. Ein Mann, der, das hörte ſie von
allen Seiten, einem der älteſten ungariſchen
Adels geſchlechter entſtammte und über ün
ermeßliche, geradezu märchenhafte Reich
tümer gebot und der Mann, den kaum eine
Prinzeſſin von Geblüt zurückgewieſen hätte,
war bereit, ihr, Sidonie Unger, alles, was
er vbeſaß, ſich ſelbſt und ſeine ſämtlichen
Reichtümer zu Füßen zu legen,.

(Fortſetzung folgt.
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on Rezepten, die mit den fetzt zur Verfügung stehenden Mitteln herzu-
Atellen sind. Praktische Winke über Ersatz- und Kriegsgemähe Hülfsmittel

Aus dem Inhalt:
Sattigende Suppen, Gemü ppen, Heſschersatz-Gerichte, Gerichte für fleuch-
ſose Tage, Wüdpret, Abendbrotgerichte, Krankenkost, Kriegsgemähes Back wer
S (ohne. Mehl, Eier, Milch u. a. m.
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6484. Samtmühte mit Zipfel.

6486. Dreiviertellanger Win-
termantel. (Siehe Schnitt T.) Erfor-
derlich für Größe JII etwa 2,75 mm Stof),
1,30 m breit. Der kleidſame moderne Mann

ehe

kel iſt in erhöhter Taillenlinie durch den
Gürtel zuſammengehalten und mit Pelz, der
die Bekleidung des Kragens und der Auf
ſchläge ergab, gausgeſtattet. Dem erſten
Vorderteil iſt die unterzuſteppende Taſche an
geſchnitten. Den oberen loſe bleibenden
Taſchenrand des zweiten Vorderteiles hat
nan durch einen verſtürzt anzufügenden

Stoffteil zu
ſichern. Die vor
deren Ränder
ſind auf der 9gn
nenſeite über

Leineneinlage
mit Oberſtoff zu
bekleiden und
für den Knopf
ſchluß, Mitte
auf Mitte tref
fend, überein

Schnitt III.

Rücken und
der leicht
einzufaltende

Vorderkeil
werden der
Schulterpaſſe

6491. Schl
ſatz von bunter Seide. (Siehe

6485. Samt m üntz e
mit Ponpon.

Seide. Den unteren
Bluſenrand ſfaßt man in
ein Bündchen. Schluß

vorn.ichte Bluſe mit Be

0
Erforderlich für Größe J

etwa 1,75 im Stoff, 1,00 mm breit, 0,50 m
Seide, 1,00 m breit. Die kleidſame Bluſe
kann futterlos gearbeitet oder glatt un
terfüttert werden. Der einzüreihende

6487. Kithelkleid aus Stoff und Samt,
Normalſchnitt, Größe II und III. 6488. Kittel-
kheid aus kariertem und einfarbigem

J

c888 8
5 8 S f. Normalſchnitt, Größe J und IStoff dormalſchnilt, Größe J und I

einanderzulegen. Der zweite Vorder- Schnitt II.) Erforderlich für Größe II
teil iſt ſeiner Größe wegen auf dem etwa 2,50 m geſtreifte Seide, 0,90 mm
Schnittmuſterbogen durchſchnitten und breit, 1,80 m glatte Seide, 0,90 mm breit
mit zwei Umbrüchen gegeben; man Blaueweiß geſtreifte und dunkelblaue
müß die Teile vor dem Zuſchneiden Seide boten das Material zu der
längs der Durchſchnittlinie nach Buch hübſchen Bluſe. Der Kragen, die
ſtabenangabe zuſammenſetzen und die unteren Bluſenteile und der Aermel
Umbrüche ergänzen. An dem erſten aufſchlag ſind aus einfarbiger Seide
Vorderteil und dem Oberärmel hat zuzuſchneiden und mit Langettenbogen

G. Dreiviertellanger man gleichfalls je einen Umbruch zu zu verzieren. Die oberen Bluſenteile 6489. Kittel leid aus
Winter an tel. (Siehe beachten. 6490. Geſtreifte aus geſtreifter Seide werden nach Stoſſ und buntgemuſter-
Schuitlmuſterbogen, Schnitt 1) Seldenbluſe mit Beſah von Linienangabe mit eingeſetzten Taſchen ter Seide. Normalſchuttt,
Norinalſchnitt, Größe II und H. einfarbiger Seide, (Siehe verſehen. Schifferknoten aus blauer Größe I und II.

c Besugsbedingungen für Linda- Schnitte umſtehend. e e



3e e ehe geraden Jnnengurt zu ſtützen.
Den Gürtel hat man aufzuſetzen
und die Vorderbahn mit geſtickten

urd Neues aus
Altem erſtehen
zu laſſen. So

Seidenfliegen zu garnieren. m zeigt Abbildung
6498. Matroſenkleid für ger 6502 einen prak-9 größere Mädchen. (iehe tiſchen Halsſchal,Schnitt V.) Er zu deſſen Herſtellung ein Paar

lilaſeidene
Strümpfe mit

ſchwarz weißer
Stickerei ver

forderlich für 12
bis 14 Jahre
etwa 2,60 m
Stoff L mbreit, 0,50 m
blaue Seide, wendet ſind. Anm breit den Abvſchlußu e e e eBluſe hat man dam S unteren ſchwarzes Häkoel
Rande nach Lini e in derenangabe mit Mitte aneinandergeſchloſſen.Zugſaum einzu loſſeDie Fußabſchnittrichten und vorn
mit dem kleinen

6491. Schlichte Bluſe
mit Beſatz von
bunter Seide.(Siehe Schnittmuſterbg.,
Schnitt III. Normal
ſchnitt, Größe I und6490. Geſtreifte Seiden-

bluſe mit Beſatz von ein
ſarbiger Seide. (Siehe
Schnittmuſterbogen, Schnitt 1I.)
Möormalſchnitt, Größe l u. III.

6492. Schoßbluſe mit Pelz
beſatz. Normalſchn., Gr. II u. III.faſſen. Unter dem

Gürtel hat man den
Rock, der vorn und
rückwärts nach Zei
chenangabe mit je
eitter ausſpringen-
den Tollfalte ver
ſehen wird, der
Bluſe anzufügen.

Praktiſche
Verwertung

von Strumpflän gen. Jn derheutigen Zeit der
Stofferſparnis

ſollen unſere Ab
bildungen der Haus
frau zur Anregung
dienen, in ihrem

Strumpfflickkorb
Nachſchau zu halten

kanten wurden unten zuſammen
gefaßt und mit ſchwarzen Quaſten
verziert.

6503. Unterröckchen. Der
Kinderunterrock iſt aus weißen und
durchbrochenen und Ringelſtrümp-
fen zuſammengeſtellt, weißer Klöp
peleinſatz ergibt die Verbindung
der einzelnen Beinlängen. Der
obere einzureihende Rand iſt in
ein Stoffbündchen zu faſſen und
der untere Rand durch Spitze zu
begrenzen.

6504 Kinderſtrickjacke.
Die über den Kopf zu ziehende
Strickjacke war aus alten Strumpf
längen gearbeitet. Wie aus der
Abbildung erſichtlich, bildet ein
weißer Strumpf (Abſchnittkante
unten) die vordere Mitte, ebenfalls
weiße Strümpfe ergeben die
Aermel, deren Abſchnittkanten
durch die Manſchetten
geſichert ſind. Ausgraublauen Beinlängen werden die Seiten

teile hergeſtellt, die Abſchnittkanten bilden
den linksſeitig beſetzten Schulterſchluß. Es
empfiehlt ſich, an beiden Schultern eine Knopf
leiſte anzubringen, da
die Dehnbarkeit beim
Anziehen durch die Be
ſatzſtreifen aus ſchwarz
weißen Blenden an den
Nähten doch etwas be
einträchtigt iſt. Deshalb iſt
auch der unkere Stoffrand
der Jacke mit ſeitlichem
Schlitz einzurichten

6505. Damen Re
formbeinkleid. Zudem praktiſchen Beinklefd

grenzt der Kragen aus gleichem
Stoff, der mit buntgemuſterter

Seide beſetzt und mit der kleinen
Spange verziert wird. Gleiche
Seide ergibt auch die vorn und
rückwärts anzuſetzenden Schoß
teile und den Beſatz der Mann
ſchetten, die den Aermel ein
ſchränken. Dem unteren einzu
reihenden Bluſenrand iſt der
gerade Jnnengurt aufzunähen.
Vorn unter der aufzuſetzenden
Tollfalte Druckknopfſchluß.

6495. Bluſenrock ausSamt. (Siehe Schnitt IV.)
Erforderlich für Größe II etwa
5,50 m Saint, 0,50 m breit. Der
aus dunkelfarbigem Samt nachzu- 6493. Bluſe mit Ver
arbeitende 2,40 m weite Fünf ziernng von leichter
bahnenrock zeigt angeſchnittenes Stickere t. Normal-
Mieder. Den oberen Rand hat ſchnitt, Größe Il u. II.
man einzureihen nd durch den

Größe II u. III.

Schlitzeinſchnitt zu ver
ſehen. Der obere Vor
derteil iſt dem unteren
mit übertretendem
Rande gufzuſteppen.
Der Kragen und die
Aermelaufſchläge aus
blauer Seide erhalten
Blendenbeſatz. Den
oberen Rand des einzu
reihenden Rockes faßt
man in ein Bündchen.

6509. Bluſen-
kheid für Mäd-chen. (S. Schnitt VI.)
Erforderlich für 3 waren ſchwarze und lilaJahre etwa 1,10 m farbene MaccoſtrümpfeStoff, 1,10 m br., 0,80 verwendet, deren Schnitt em Fuütter, 0,80 m br. kanken unten in einenDie rückwärts ſchlie Stoffzugſaum gefaßt ſind.
ßende Kimonobluſe wird Der vordere obere einzuam Ausſchnittrande reihende Rand iſt durcheingereiht und der Paſſe,
die mit leichter Stickerei
verziert und durch den
Latz ergänzt wird, un
tergeſteppt. Futtertaille
und Oberſtoff hat man
am Ausſchnitt ſowie
ünteren Rande mitein

den aus Stoff herzu-
ſtellenden Bund zu be
grenzen, während der
hintere obere Rand in
das Bündchen mit ange
ſchnittener Schlitzlaſche
gefaßt wird. Für die
vordere Mitte iſt eine

c

ander zu verbinden. Strumpflänge, für die6495. Bluſeurock aus Samt. Der Aermel iſt mit dem 6496. Bluſen rock mit hintere Mitte (Klappe) 6497. Bluſenrock mit 649
S. Schnittmuſterbg, Schn. IV. Futterärmel zuſammen Trägern. Normaſſchnitt, ſind deren zwei verwen- Hüftb hen d e. Normal ſo
Normalſchnitt, Größe II u. II. in ein Bündchen zu Größe I und II. det worden, jedes der ſchnitt, Größe II und III.

e e

e Besugsbedingungen für Linda-Schnitte nebenſtgbend. ececececec

c c ccece e e

e c
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beiden Hoſenbeine
Strumpflängen.
auch füttern.

6506.

beutel

Stickerei.

D. ſchette

6498. Matroſenkleid für größere
Mäd chen. (ESiehe Schnittmuſterbogen,
Schnitt V.) Normailſchnitt für das Alter

von 1912 und 12--14 Jahren.

die mit braunen Bällchen die Beutelausſtattung
vervollſtändigt. Natürlich ſind in der Haupt
fache gewebte Strümpfe verwendet, weil am
Nähtchen leicht auftrennbar. Auch Kinderjäckchen,
Mützen und Häubchen ſowie Damen-Unker
taillen können auf dieſe Art praktiſch hergeſtellt

werden. E. O6487. Kittelkleid aus Stoff r
ErforderlichSam t. für Größe III etwa

6499. Mädchen kleid aus kariertem Stoff.
Normalſchnitt für das Alter von 8-10 u. 10-12
Jahren. 6500. Hän gerkleid für M ädchen.
Normalſchnitt für d. Alter von 5—-6 u. 628 Jahren.

beſteht aus vier
Man

Das Modell kann auch
als Schlupfhoſe, ohne Gürtel, nur mit
Gummizug oben, gearbeitet werden, jedoch
erfordert dieſe beſonders ſtarke Strümpfe

Arbeitsbeutel.
bildung zeigt einen
niedlichen

aus einem
Paar ſeidener tabak-
branner
ſocken mit

der beiden Strumpf-
teile iſt mit Kreuz
naht zu
und die lange Man

ergibt, um
P geſchlagen

durchgeſteppt, den
Zugſaum
braune Seidenkordel,

kann die Hoſe

Die Ab
Arbeits

Herren
farbiger

Die Naht

überſt icken

und

em e Hool Meere Kappe für
größere Mädchen

Praktiſche Gegenſtände aus
alken Skrumpflängen.

6502. Halsſchal. Schnitt nicht erhält
lich. 6503. Unterröckchen. Nor
malſchnitt für das Alter von 5-—6 J.

6504. Kinderſtrickj acke. Nor
malſchnitt für das Alter von 5-—6 J.

6505. Damen Reformbein
kkeid. Normalſchnitt, Größe II.
6506. Arbeitsbeutel. (Schnitt

nicht erhältlich.)

2,25 m Stoff, 1,10 m breit, 3,00 im
Samt, 0,80 m breit. Dunkel
blauer Samt und gleichfarbiger
Wollſtoff waren zu dem hübſchen
Kleide zuſammengeſtellt. Die
durchgehende Hinter und die
Vorderbahn werden nun aus
Stoff zugeſchnitten, während die
unteren Anſatzteile und der Kimo

ehe

Linda Schnitte
können durch die Ge-
schäftsstelle des Blattes und
die bekannten Verkaufs-
stellen zum Preise von je
40 Pf, (60 h) bezog. werden.

a Bei Zusendung durch
die Post sind jeder Be-
stellung 10 Pfg. (10 h) für
Porto beizufügen. (Im
Ortsverkehr 7' Pfennig.)

e

en Rücken und den

6508. Bluſenanzug für kleine Knaben.
ſchnitt für das Alter von 3—5 und 56
Bluſenkleid für Mädchen.
Schnitt VI.) Normalſchnitt für das A. ter von 3--5 u. 56 Jahren.

e m rn e e u

c 8 e e e enoteil aus Samt
herzurichten ſind.
Letzteren hat man
nach Ausführung
der Achſelnaht un
terzuſteppen. Jm
Taillenabſchluß wird
das Kleid durch den
geraden Jnnengurt
zuſammengehalten.

6488. Kittelekheid aus kann
riertem undeinfarbigem
Stoff. Erforder
ich für Größe II
etwa 3,25 m glatter
Stoff, 1,10 m breit
1,75 m karierteSeide, 0,90 m breit.

Vorderteil des ele
ganten Kleides hat
man aus ſchwarz-

6507. Samtmiederrock
mit heller Bluſe für
großere Mädchen. Nor
malſchnitt für h e ter von
10 12 und 12—14 Jahren.

weiß kariertem Stoff oder
Seide zuzuſchneiden. Der
2,95 m weite Rock und
die unterzuſetzenden Aer
werden aus einfarbigem

Stoff zugeſchnitten. Knöpfchen
und Seidenſchlingen garnieren
den vorderen Abnäher. Weißer
Glasbatiſt ergab das Material zu
dem kleidſamen Kragen und den
Aermelaufſchlägen.

Normal
Jahren, 6509.(Siehe Schut ttmuſterbogen,

e 4 e Bandarbeiten auf dieſem Schnittmuſterbogen. e
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Für unſere Kleinen

Goldäuglein und Mimauſe.

gnügen geweſen heute! Ganz außer
Atem war Elfchen Goldäuglein nach

Hauſe gekommen und hatte nach Mimauſe, der
guten alten Dienerin, gerufen.

Goldäuglein war ſo angeſtrengt und ſo heiß
Mimauſe ſollte ſie waſchen, mit dem weichen
Schwamme aus Marienfäden und dem Tau aus
Blütenkelchen. Eilfertig kam Mimauſe herbei,

5 uh, war das aber ein anſtrengendes Ver

erkletterte ein bißchen ungeſchickt, aber mit großer
Geſchwindigkeit und vielem Eifer, eine Blume,
damit ſie Goldäugleins Rücken und Schulter
chen erreichen konnte, tauchte den feinen
Schwamm in Morgentau und wuſch Goldäuglein

ganz zart und ſanft machte ſie es, und die
ſchillernden, durchſichtigen Flügelein bekamen
keit Tröpfchen Naß. Goldäuglein hielt ſich an
ein paar Blütchen feſt ſo zart und fein war
das Elfchen, daß es ſelbſt das Gefühl hatte, der

leiſeſte Windſtoß könnte es herunterpuſten von
ſeinem Pilz, wenn es ſich nicht irgendwo anfaßte.

Nun ſollte aber Mimauſe auch hören, was
Goldäuglein heute begonnen hatte. Um die
Wette war ſie geflogen mit der großen Libelle
mit den grünblauen, zitternden Flügeln, die hier
jeden Morgen vorbeiflog, Mimauſe mußte ſie
ſchon oft geſehen haben. Sie konnte prachtvoll
fliegen, aber Goldäuglein konnte es wirklich bei

nahe ebenſo gut! Aber tüchtig üben mußte ſie
noch, noch beſſer und ſchneller und ausdauernder
fliegen lernen! Mimauſe ſollte auch wiſſen wes
halb! Man erwartete ſeltenen und hohen Be
ſuch im Wald, den König vom Mondſee und
ſeinen Hoſſtgat. Prächtige Feſte ſollten für ihn
gefeiert werden der ganze Wald würde ſich
natürlich daran beteiligen. Aber das würde ſich
ja alles finden, ſchön ſollte es ſchon werden. Das
Beéeſondere, Köſtliche war ja bloß folgendes Der
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We draußen regnet, liebes Kind,
Dann komm zu mir ins Stübchen,

Fegt auch voll Wut der kecke Wind,
Bei mir iſt's warm, mein Liebchen.
Setz in den Winkel dich dahin,
Ja, ja, mein Herz ſo richtig
Wir ſpielen heut nach deinem Sinn,
Die Sache ſcheint mir wichtig
Ein Püppchen dort wie brav es ruht,
Sieh nür, dir gleicht es, Kleine!
Hat Haar ſo blond und Augen gut
Und grad ſo feſte Beine!

Spielnachmitkag bei Regen. von Adele Eltan.

Willſt du ein ſchönes Bilderbuch
Mit vielen luſt'gen Reimen?
Willſt lieber du nen frommen Sprüch?
Willſt du im Winkel träumen?
Nun biſt du müd, mein liebes Kind,
Verlangſt nach ſüßem Schlummer,
Komm nur auf meinen Schoß geſchwinrd,
Ruh aus ohn allen Kirmmer.
Will wachen ſtill bei dir voll Trei,
Daß nichts dich kann erſchrecken,
Und morgen will ich dich aufs neu
Mit meinen Küſſen wecken

e e e es
e e 220232. 22. 22ten

König vom Mondſee hatte einen Boten geſchickt,
der ſeinen Beſuch anmelden ſollte, und gleich
zeitig hatte er eine Einladung gebracht für 100
Waldbewohner, die er, der Mondſeekönig, bei
ſeiner Abreiſe wieder mit hinaufbringen wollte
in ſein ſilbernes Reich, als lieben Beſuch. Frei
lich eine Bedingung war dabei: Fliegen mußte
man ſehr gut können! Zwar war wohl eine
Brücke gebaut von Mondſtrahlen von oben herun
ter zur Erde, aber manches Mal kam doch eine
dicke tückiſche Wolke herangeſegelt und riß die
zarte Brücke mitten entzwei. Wer ſich daun
nicht ſchnell auf ſeine ſicheren Flüglein verlaſſen
könnte, der plumpſte hoffnungslos in den wei
ten Weltraum, wie eine Sternſchnuppe.
Natürlich wollte alles gern mit, die Herrlich
keiten des Mondreiches zu ſehen. Viele Wald-
bewohner mußten ja ſelbſtverſtändlich von vorn
herein verzichten, mit tiefer Betrübnis alle die,
die gar nicht fliegen konnten: Blumen und Ha

en, Eichhörnchen und Fröſche, Schneckchen und
Rehe und viele andere. Die Vögel hatten zwar
Linerſeits große Luſt, mitzugehen, fürchteten aber,
auf der Reiſe und oben auf dem Monde zu ſehr
hungern zu müſſen, denn oben auf dem Monde
wurde doch vermutlich ganz anders geſpeiſt, und
da jeder Vogelmagen dauernd ſehr viel Platz
in ſich hat und ſtets nach Futter ſchreit, beſchloſ
ſen alle Waldvögel wenn auch ſehr ſchweren
Herzens zu Hauſe zu bleiben und ſich redlich
zu nähren. Wer aus der Familie der Schmetter
linge, Libellen und Mücken den Ehrgeiz hatte,
zu den auserwählten Hundert zu gehören, war
ſehr froh ob dieſes Entſchluſſes. Es wäre doch
nun mal ein ganz klein bißchen gefährlich gewe
ſen, daß ſo ein Vogelſchnabel, wenn er ſonſt nichts
fand, ſich mal ganz unverſehens an einem Reiſe
gefährten vergriffen hätte Das war nun aus
geſchloſſen

Schluß folgt)

90

Jugendpoſt.
Doktorhannel: Dein Rätſel ſoll geprüft werden.
Daß Du mehrere Briefe auf Dein Geſuch bekommen
haſt, freut mich. Gern fordere ich die „blittige Hand

übrigens iſt der Name einfach ſcheußlich auf,
ſich bei Dir mit dem vollen Namen zu melden.

Guſtav Zech. Dein Geſuch iſt wohl nur ein ſchlechter Scherz, auf den ich eigentlich nicht antworten ſollte.
Dit willſt mit „jungen Herren und Mädels“ in Brief
wechſel treten? Als ob Du nicht ganz genau wüßteſt,
daß ſo etwas nicht möglich iſt. Bei uns korreſpondieren
nür Knaben mit Knaben und Mädchen mit Mädchen,
und „junge Herren“ haben wir unter unſern jungend-
lichen Freunden überhaupt nicht. Auch die Unter
ſhriſten ſchmecken ſehr nach Spaß. Alſo laß das in
Zukunft lieber ſein und ſchreibe angemeſſen.

e
t 3S Hier gibk's zu raten
nnnmninnnininnnmngamnaenaunnnnengeneniiße

Buchſtabenrätſel.
Haſt gelernt du es mit „o“,
Lobt der Lehrer gern dich heute
Kannſt mit e dus ebenſo,
Mäachſt du deinen Eltern Freude.

Rätfel.
Ein Vogel fliegt ums Bauernhaus,
Doch nimmſt du einen Laut heraus,
Wird ein Inſekt und Volksſtamm dralis.

Knackmandel 580.
Für die richtige Löſung des nachfolgenden Rätfels ſes
der Verlag vier Geſchichtenbücher als Preiſe aus. zwer
für Knaben und zwei für Mädchen. Die Löſungen ne
bis zum 8. Des mit der Aufſchriſt: „Knackmandel 580
n den Verlag auf Poſtkarte portoſrei einzuſenden
und müſſen den ausgeſchriebenen Vornamen umd Al-
tersangabe enthalten. Die Preisempfänger werden ditrch
das Los beſtimmt und ihre Namen mit der Auf
löſung in der „Rätſel-Ecke“ im Hauptblatt veröffelglicht.

Ein Vogel iſt mein Rätſelwort,
Ein grämlicher Geſell
Er ſitzt in dunklem Mauerwerk
Solang' es draußen hell.
Doch in der Nacht, da fliegt er aus
Und hetiſer klingt ſein Schrei
Sein Name, lies ihn hin und her
Wird unverändert ſein

i



Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau Magdeß 18. November 19t7.

Die Röhre als Kochkiſte,
Ohne jede Auslage an Zeit und Geld ſtellt man

ſich einen Erſatz für die Kochkiſte her, indem man
eilte unbenützte Kochofenröhre feſt ausſtopft, und
zwar, daß der Boden ſowie Seiten- und Oberwand
möglichſt gleich dicht belegt ſind und nur zum Ein
ſchieben des Topfes Raum bleibt. Iſt dieſer ein
gefügt, ſo wird der noch leere Raum vollends aus
geſtopft und die Röhre geſchloſſen. Es laſſen ſich
einige Töpfe unterbringen und können auch mittels
der flacheit Deckel aufeinander geſtellt werden, doch
müſſen alle Zwiſchenräume gut ausgefüllt ſein
Als Material können alle abgewaſchenen, ſonſt
zu nichts mehr nützenden Decken, Vorhänge und
dergleichen gebraucht werden. Sind große Stücke
nicht vorhanden, ſo dienen auch Kiſſen, aus altem
Zeug genäht und mit kleinen Abfällen gefüllt; doch
müſſen dieſelben ſchmiegſam ſein, damit keine
Lücken bleiben. Das Verfahren bewährt ſich vor
züglich. Ich habe z. B. Graupen mit beſtem Er
folg darin zubereitet. Ueber Nacht eingeweicht,
früh 7 Uhr in einem halb gefüllten Topf eine
Viertelſtunde gekocht, ſodann mit kochendem Waſſer
bis zum Rand aufgefüllt, zugedeckt und noch wallend
vom Gas genommen und in die Röhre gepackt
Mittags 12 Uhr waren die Graupen kadellos weich

Stärke oder Kartoſfelmehl ſelbſt zu bereiten.
Da Stärke oder Kartoffelmehl nicht zu haben,

oder wenn, ſehr teuer iſt, verſuchte ich es mit
rohen, geriebenen Kartoffeln, welche in ein Haar

Mi
Sie
wer
GObrge Sben erreben richtig geordnet,8 jedes Deutschen Herzens Wunsch

G Verlag Germania, Braunschweiq Hr. 150. G

ſieb geſchüttet, und in eine Schüſſel mit Waſſer ge
waſchen, den Reſt von den gewaſchenen, geriebenen
Kartoffeln verwendet man zu Knödeln in Sup
pen. Man laſſe das Kartoffelmehl ſetzen und er
neitere jede Viertelſtunde das Waſſer, bis es
ganz klar iſt, gieße das Waſſer ab und tkrockne
das Kartoffelmehl. So habe ich mir ſchon jahre
lang meine Stärke ſelbſt bereitet. Auch zum Dicken
von Fruchtſuppen iſt es ſehr gut geeignet,

Kochkiftenbeſchlag.

Kochkiſten werden ſeit längerer Zeit nicht mehr
mit Aluminium, ſondern mit Blech ausgeſchlagen
geliefert. Selbſt bei ſchonendſter Behandlung roſtet
ss leicht. Um das zu verhüten, reibe ich die Blech
ſeite des Kochkiſtendeckels, bevor ich den Topf ein
ſtelle, mit dem Papier ab, in dem ich die Butter
geliefert bekomme. Das Papier kann mehrere
Male benutzt werden und der Beſchlag bleibt wie
eilt

Salzbohnen,.
Um zu verhindern, daß ſich Kahm auf den mit

Salz eingemachten Bohnen bildet, legt man reich
lich Peterſilie darauf, ſo daß die Bohnen ganz
damit bedeckt ſind. Die Peterſilie gibt den Boh
nen einen angenehmen Geſchmack. Ein Beutel mit
Senfſamen tut dieſelben Dienſte. Da dieſer aber
jetzt das Pfund fünf Mark koſtet, ſo iſt erſteres

inehr zu empfehlen. J. W.
Auflöſung der Knackmandel Nr. 568:

Droſſel Roſſe.
Preiſe einpfingen:

Martin Riethdorf, Magdeburg, Bbötticherſtraße
Willy Dönitz, Halle a. S. Schützenſträße 13

Weitere richtige Löſungen gingen nicht ein

ge6 e Ppeisraätsell! 600000000606060000062 Ein Pianino oder 500 Mark bar
den Ein eleganter Plüschteppich 23 m Ein Nähtisch
gen Eine goldene Herrenuhr

Eine goldene Damenuhr
Jedermann, der obige Aufgabe lIöst, erhält gratis und ohne jede Verpflichtung Anrecht auf die aus
möglichst sofort, bes mm jede innerhalb 2 Wochen. Wer ſe einen der 6 Hauptpreise erhalten bat

Die Versandkesten muss der Löser tragen. Die Einsen ung Ferptliehtet Sie zu nichts. Schreiben Sie uns bitte sofort die Bösun
Woaaiif wir mit Näherem dicnen werden. Rätsellösungen aus dem Veſde oder Lage

eni aus Haele “Sa le v
Annahme Von Abonnements und Inserate

geseteten Preise, welche verteilt werden. Antwort erilten Sie
Wird später in unseren neuen Prospekten beleannt gemacht.

itetten Können nicht berückstehtgt werden. Sohreiben Sie nock heute an

Auflöſung der Knackmandel Nr. 569.
Der fliegende Holländer.

Preiſe empfingen:
Auiſe Wirrmann, Magdeburg- W. Wielandſtr. 33.
Mirzk. Athenſtädt, Schöningen, Alte Saline.
Ernſt Elſtermann, Bernburg a. S. Kanalſtraße 32.
Albert Arndt, Coswig i. Anh. Längeſtraße 41.

Auflöſung der Knackmandel Nr. 570:
Leander Oleander.

Preiſe empfingen
Charlotte Otto, Deſſau i. Anh. Friederikenplatz 39
Hedwig Spiegler, Hettſtedt (Südharz), Wilhelm

ſtraße 11.
Martin Riethdorf, Magdeburg, Bötticherſtraße 4
Willy Dönitz, Halle a. S. Schützenſtraße 18.

Der betreffende Preis ſteht dem Gewinner bezw.
den Eltern gegen Voörzeſgung einer Legitimation auf
unſerer Geſchäftsſtelle, Mag eburg, Tiſchlerbrücke 17,
zur Verfüging. Auswärtige Gewinner erhalten auf
Wunſch den Preis per Poſt zugeſandt. Der Verlag

Allerlei.
Am 22. Oktober blickte eine der bekannteſten füh

renden Firmen der Maſchineninduſtrie Deutſchlands,
die Dürkoppwerke A. G. auf ihr 50jähriges Be
ſtehen zurück. Aus einer kleinen Werkſtatt mit vier
Gehilfen, die der jetzt noch als Generaldirektor an der
Spitze des Werks ſtehende Nikolaus Dürkopp 1867 er
richtete, iſt unter ſeiner tatkräftigen und zielbewußten
Leitung ein Werk von gewaltigem Umfange geworden,
deſſen Anlagen allein in Bielefeld, Berlin und Graz
eine Bodenfläche von 300 000 Quadratmeter bedecken,
und das einſchließlich ſeiner Niederlaſſungen in Be
lin Brüſſel Chemnits Graz und Wien 6000 Angeſtellte
und. Beamte beſchäftigt. Die Erzeugniſſe der Geſell
ſchaft Nähmaſchinen, Fahrräder Motorfahrzeuge,Milch und Oelſchleudern, genſeßen ſeit Jahren Weltruf

e

Ein Wiener Sessel 8
Div. Geschenkartikel 2

g sowie Ihre dentlich geschriebene Advesse,

Ireuhandgesellschaft m. b. H.
Halle a, S., Königstr. 3 o Tel, 8223,

Rechtsrat, Rechtssachenbearbeitung. Erbschafts- und Nachlaß Regelung
Hypotheken- u. Kapital-Versicherung. Verwaltung v. Grundstäcken u. Vermogen

Mässigo Preise. 711

2 Loewen-Drogerie
2 Paul Trude, Halle a, S. Kohlschüttersir, 1, Ecke Reilstr.

3 Sämtl. Photo- Artikel. Bacenia-Platten.
0 902090000000000000000000000009990000

990000

Gute Empfehlungen

g9 e An fentig an

Emil Osborg-

Falia gale
Elekte Linie

Ferne 6918.

Fonnkags
Künstler

Konzert

Hutformen
Baäncdler und Federn

Neu aufgenommen kaufen Sie bei

Reparaturen

Blusen u. Kragen.
Ständig grosses Lager in

Trauerhüten
Ad. Rünzel,

Halle, Leipzigerstr. 69.
Beim Einkauf vergüte bei Vor-

legung dieser Anzeige 1 Gratis Pro-
gramm für die nächstlolgende Kaffee-
stunde der Sachs Thür. Hausfrau

Ernst Graubmann
Geisstr 22 Maſſasäſe

Stahhwarengeschäft
unck Schleiferei,

Zwelmal prämllert mit gold. Medaillen

Frau v, Schulz Zahn-Atelter
Spezialistin für Damen und Kinder. Sprecſeeit 9. 7 UhrSteinweg 52.

Lellung Paul Zscheyge.
An konzertfreten Tagen ſreter Finiriſt in
Konzertgarten und Gastraume ab 2 Uhr

von Sladlihes er Orcheste

und Militär Kapellen usw
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Her vor Kraft
ragende Brüh- S
Qualitat Würfel

hoher kettgehalt

100 Stek 4 Mk
gegen Vorein-
sendung, franko

Nachnahme
30 Pfg. teurer

Yefng, levandhans

Ceppichhaus
auf dem Königshof-
Grosse Sendungen ein-

gelroren

e
Möbel Stoffe

Diwan Decken
Gardinen

Rünstler-
Gardinen
StoresFocſean Sroſſe. Etat Kartäugergtrayge 51.

Seppru Rebedecken i Korbwaren- Haus
inh M. Künne, Magdeburg

Berliner Straße 32, gegenühb. d. Heil. Geisſkirche

Neuheiten in Kinder- u Klapp-
wagen Aparte Rohrmöbel- s

O ufer Stoffe
Eocos, Houele, le

De Schönste Andenken an ſohs Vorstorbons

Photographische Wergrößerungen
Aquarell-, Pastell- und Oel- Gemälde
nach kleinen, auch mangelhaften Bildern, unker
Garantie sprechender Aehnlichkeit, liefert billigst

Kunstanstalt Drnst Damm, Magdeburg-s.
Luthersjr. 2, Straßenbahbnhaltestelle Westendstr, Fernruf 5970. Gegr. 1899

Betifedern- Total- Ausverkauf
Fortzugshalber verkaufe meine ganzen Bestände Ia. Bettfedern-
Beste Gelegenheit, sich mit den immer teurer werdenden Federn
zu bedeutend herabgesetzten Preisen zu versorgen,Behälter (alte Bezüge, eree eto) bitte mitzubringen

Knochenhauer Ufer 56.F. Beck Nacht. eder ſern

g.

Vhren u. Goldwaren
e Man u Wecker-Dhren, TrauringeS

Kairfen Sie stets am besten u. finden reichste Auswahl bei

Fritz Neubert Alter Markts 233
n Reparaturen schnell unch billig

a a Bettnässen,Vinoleum l vSefreinng ſofort. Alter u Geſchlecht an
8 geben. Ausk. umſonſt. „Sanis- Ver-

noleum- e ehe l san d. München 55, Länd wehrſtr. 41.
Dr. Strahſs Ambulatorium für

Beinkranke
HAMBURG, Besenbinderhof 23.

Sprechzeit tägl. 3-5 Ubr,AMitiw. i. Sonnt. Hur vormittags Für
Auswarüge genügt häufig ein Besuch.

nd enTapeten
zu er bigen Prefsen

Carl haring
MNch-

Inh. J. Fusslein. pj Jän Ie J anos hanmaschpenS W und Wring-asch- masckinen
I Fahrräder, Uhren, Ketten
Gold u. Silbersachen sowie
and. Gereustunde sehr hilig bei

S Leiterstr. 2F. Koch, rer
In wen Leihhaus Abteilung
h werden Gegenstände fast alter

Art 50 ganze Warenposten zu
höchsten Preisen belichen., 6328

e

Mititesserjäger
besellirt in 1 Min. Haut-
fettslanz und Mitesser,
Pickel, Sommerspross., gros
porige, höckerige u. löcherige
Hauf meisl über Nachl oder

U wenigen Tagen Er macht
jeden Teint zart, weiß u. rein Preis 3 M.

exkl. Porio. P U W SER.
Berlin Halensee 87, Boraslädter Straße 8.

Photograph Atoſier ſabermann

Erfurt, Bahnhofstr. 9.10, Gennenn
ewphehlt seine modernen Aufnahmen sowie Vergrösserungen

in Kohle Oel, Bastell und Aquarell 785

an Klöppelei Ein (aufstasohen
Bett- u. Kisseneinsätze, Decken,
Läufer, Kragen, Taschentücher
Spitzen und FEinsatze, Hemden-

H t. 5215 2ne Rönne Seiſenhausjda Eichler, Am gelben Gut 9l, I Brurt, Löberstrasse 25-27.

Unterricht
im Schneidern, Weißnähen und

allen modernen Handarbeiten
Beginn jederzeit. Gründl. Ausbild.
Gesehw. Niller krfun Neuwerkstr. 20

Die hatürgemäsge hellweiße r en n e ehe s

reizende Neuheiten eingetroffen

Geschäftsſtelle- Semos er Straße e I 12

De utsches Druck und Verlagshaus G. m b. H. Berlig SW. 68. Lin denstr. 26

r enHerren- Garderobe Telephon r 2064

r oder bess, MädchenStütze mit Kochknmutnisseu
kür ruhig mitfelgross Haushalt ges
zum 12. Uanptwann B. Uoſfmeann,
Bl. Tempel Hohenzoll. o o 15 V

Reserviert für

Fritz Sriehson
Schneider Reparatur-Werkstat

Magdeburg

Konzentrierte

ötterspeise
(CKrystall-Puldins)

per Stück 5 f. 100 Stück 65 A.
(Kriegepackung ohne ZAueker)

ab Oeynbäusen unter Nachnahme
oder Kasse voraus

Rarl Sautter, bad Oeynhausen.

Georgensiraße 3, II.

Amtlich zugelassett
Damenputz s NB. Es gibt miehts Einfacheres, Billi-

Anfertigung jeden Art. Preiswerte geres und Köstlicheres für den Nach-
Hüte in Velour, Samt i Flz, sowie sch, als eine Sechüsse! echter Götter-
alle Saison Neuheiten vorhanden. r speise. Besonders mit Wänill sauee
Napdohurg, Achoploftesſt. 99 u ehe e en nene

(Deke Miittenbergerstrasse)- Zmyſohlen werden e 8

e eRein zerrissener Strumpf mehr
Der Winter ſteht vor der Tür.

Wenn Sie mir Jhre alten Strümpfe, wo die Längen noch gut
erhalten ſind, einſchicken, ſo erhalten Sie aus

6 Par er iſſenen Strümpfen 4 Paar Stümpfe
6 Paar zerriſſenen Socken 3 Paar Socken

nach meiner geſ. geſch. Methode Nr. 662335. 34 wieder wie m
h rgerſchiet, ſo daß dieſeloen auch zu Ha ſbſchuhen getragen werden

können. (Die Füße bitte nicht abchſteiden.) Preis 60 Pf. pro Paar

„Zur Strumpfmühle“
7 s E.rßfurt, Langebrücke S.

Goldschmiede Werkstatt
empfiehlt sich für Reparaturen, Feu-
arbeiten und Um arbeiten getragener

Schmuckstücke,
Vergolden und Verslibevun-Neuwerkstrasse 45- 46.

Aufgang O II. 6317

Icleiderstickereien
Wäschezeichnen
Plissee- Breunerei
Stotkknöpfe
Hohlsäune
Gustav Voigt,

BREURI, Anger 2h
Neoh anische Stiokerol.

Gutschein
Jede Dame zahlt bei Vorzeigung
dieses Gutscheins für Kopfwaäsche

einschliebl. Brisur Mark 1.25.
S Frau M. Rödger, Hirschlachufer 65 I.

Annahme von Abonnements und Inseraten

Cesehäfts Anzeigen

Wort 4 Pfennig.
Unter dieſer Rubrik finden Anzeigen von Geſchäfts leu
ten von Lehr und Unterricht Anſtalten uſw. Auf

nahme.

Bedarfs- Artikel für Damen
ſowie Artikel zur Kranken und
Schönheitspflege, billigſt zu haben
bei Frau Seppelt, Magdeburg
Katharinenſtraße Nr. 7, 1 Tr
Diesbezügliche Anfragen werden
nur gegen Rückporko beantwortet

Maſſage von ärztlich geprüfter
Maſſeuſe. Nur äußere Behand-
lung Lödiſchehofſtraße 1, vorn
parkerre, Eingang Dreienbretzel-

ſtraße [4153Konſum-Waſchextrakt, D. R.
Patent. Vorzügliches Waſchmittel
für weiße und bunte Wäſche
Sehr ſparſam. 1 Pfund 90 Pfg.,
10Pfund- Eimer inkl. 10,50 Mark.
P. Peterke, Magdeburg, Breite
weg 157. Eg. Weinfaßſtr. Nach
auswärts gegen Nachnahme

Einlegeſohlen beſter Schutz
gegen kalte Füße (Auch als Brand
ſohlen verwendbar) 5 Paar Mark
1,50 franko gegen Nachnahme oder
Voreinſendung des Betkrages. Ge
brüder Schmidt. Frankenhaufen a.

Kyfſhäuſer. [7120
Drival- Anzeigen

Wort 3 Pfennig
In dieſer Rubrik finden nur An
zeigen von Privatleuten Aufnahme,
geſchäftliche Anzeigen ſind ausge

ſchloſſen. Für Chiffregebühr wer
den 20 extra berechnet.

Kräſtiges, williges junges
Mädchen für alle Hausarbeit bei
güter Behandlung und Gehalt
baldigſt geſucht. K. Lindemann,
Aſchersleben Unterſtraße 54.

dieſe Rubrik der Privat Anzeigen
zum Verkauf oder Umtauſch von
Haushaltungsgegenſtänden, Suchen
von Dienſtboten und Penſionären,
Verleihen und Leihen von Gegen
ſtänden, Barmitteln uſw. Zim
mer und Wöhnungsvermieten,
zur Exrlangung von Beſchäftigung
und dergleichen:

5

wehen
eder passenden Form umge-

arbeitet bei
Nax Kärtner, lohannesstr. III!

Jenaer Privat-Handelssehule
Leiter R. Klieman u
Jena, Engelplatz 14

Beginn neuer u Jahreskurs.
f. Frauen u. Töchter am 2. Jan 18.
Lehrpl. kostentr direh d Schulleit.

Hoeudoutsohes Erholtngehe n

Gotha, So wabhäuserstraße 24
nahe Theater) 6218

Gast- und Speiseh aus
Zimmer von L bis 2 Alnk

Alkoholfreie Weine, Vegetar. Speisen

Günſtige Gelegenheit bietet

Verantwortlich für die Lokalredaktion Johanna Vetterling, Magdebur für Moden und Handarbeiten Eliſe Falkenthal, Berlin für Jnſerate und Preisaufgaben Otto Riedel,
Magdeburg; für alles übrige Elsbeth Sellien, Berlin. Druck und Verlag Deutſches Druck und Verlagshaus (B. m. b. H.). Bweigniederlaſſung? Magdeburg Tiſchlerbrücke 17

Erfurt, Schlöſſerſtraße 1112; Halle, Schmeerſtraße 17/18
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